

[image: cover]





Das Buch


Hast du auch schon hunderte Male eine Bestellung beim Universum aufgegeben, und deiner Meinung nach wurde nie etwas geliefert?


Sprichst du seit Jahren jeden Morgen deine Affirmationen und nichts geschieht?


Das Universum liefert immer, aber manchmal schickt das Universum dir erst etwas, was du brauchst, damit du deinem Wunsch entgegenwachsen kannst.


So könnte dir zum Beispiel dieses Buch vom Universum geschickt worden sein.


(Ich weiß, wahrscheinlich war es Amazon, aber ich meine die Tatsache, dass du auf das Buch aufmerksam geworden bist.)


Sehr oft erlebe ich, wie eine bestimmte Art der Manifestation „gelehrt“ wird.


Das funktioniert auch bis zu einem gewissen Punkt, aber für die richtig großen Wunder und Wünsche, die lebensverändernden Dinge, muss man gewisse andere Voraussetzungen schaffen.


Mir ist bewusst, dass du jetzt gleich zu Anfang ein wenig enttäuscht sein könntest.


Der Reiz des Wünschens, Bestellens und Manifestierens liegt für die Menschen zum großen Teil darin, zu glauben, sie können die lästige Angelegenheit einfach dem Universum übergeben und das wird es dann schon regeln.


Funktioniert ganz wunderbar bei Parkplätzen und witzigen Alltagswünschen. Bei allem, was darüber hinausgeht, bedarf es der berühmten Schattenarbeit, Wachstum und der ganze lästige Kram.


Es tut mir leid, auch dieses Buch wird wieder nicht ohne deine Mithilfe auskommen, aber ich verspreche dir, es wird ganz leicht gehen und viel Spaß machen, wenn du deinen Kopf in den Griff bekommst.


Am Ende des Buches wirst du bereits in der Lage sein, deinen größten Wunsch zu manifestieren und ihm entgegenzugehen.


Meine Liebesbeziehung mit dem Universum begann 1998. Ich, gerade am Ende meines Psychologiestudiums, bekam ein Buch in die Hände. „Bestellungen beim Universum“ von Bärbel Mohr.


Es war für mich zunächst, als öffnete sich eine neue Welt. Ich begann augenblicklich zu bestellen, was das Zeug hielt.


Ich dachte groß und bestellte mir einen völlig überbezahlten Job als angestellter Coach, anstatt, wie zunächst geplant, als junge Psychologin in einer Tagesklinik für Suchtkranke mein unterbezahltes, aber wichtiges Dasein zu fristen.


Je mehr ich mich mit dem Thema beschäftigte, desto mehr fiel mir auf, dass ich schon mein Leben lang „bestellt“ hatte, aber eher beim lieben Gott.


Bis hierhin habe ich für mich angenommen, dass Gott das Universum erschaffen hat und ich bisher ihn um Rat fragte und nun, in Zeiten der Digitalisierung, selbst Zugriff auf die Sache habe, wie in einem Onlineshop sozusagen. Wahrscheinlich war dies Gottes Werk, weil er so mehr Anfragen automatisieren konnte und den Menschen mehr Verantwortung für ihr Glück in die eigene Hand gab.


Ich hatte also bisher immer den lieben Gott mit meinen völlig belanglosen Bitten genervt.


„Bitte mach, dass ich in der Kinderdisco den ersten Preis beim Tanzwettbewerb gewinne.“


Ich gewann; als ich allerdings in der Woche drauf voller Hochmut in meinen lila Lackschuhen arrogant die Tanzfläche betrat und mich für etwas Besseres hielt, haute es mich vor versammelter Mannschaft auf die Fliesen. Ich, der Mittelpunkt des Abends – aber anders, als ich es mir erhofft hatte.


Ich bat den lieben Gott darum, dass er meinen Großvater, der an Lungenkrebs erkrankt war, wunderheilte. Ich unternahm sogar das, was ich später in diesem Buch als „Action Steps“ betiteln werde. Ich fuhr mit dem Fahrrad täglich zum Krankenhaus (ich gab Energie drauf), um Gott zu beweisen, dass es mir ernst war, und doch starb er.


Heute weiß ich, dass es nicht möglich ist, Leben und Sterben zu manifestieren, weil dies an eine schicksalhafte Energieebene reicht. Wenn du an Gott glaubst, nennst du es vielleicht auch „Göttlichkeit“. Menschen haben keinen Zugriff auf diese Ebene. Du musst hier nicht an Gott glauben. Es ist unerheblich für dieses Buch, woran du glaubst.


Ich saß in meinem Jugendzimmer und erträumte (manifestierte) mir meine Zukunft. Bücher wollte ich schreiben und durch die Welt reisen, um aus ihnen vorzulesen.


All das geschah intuitiv.


Ich spürte schon in frühen Jahren: Wenn du Schreiben willst, dann musst du jetzt anfangen.


Ich schrieb. Manuskripte für die Theater-AG, für die Hörbuch-AG und bereits kleine Ratgeber, die ich auf den Rückseiten der alten Rechnungen meiner Eltern mit einer Schreibmaschine ohne N tippte und auf dem Schulhof verteilte. Dem Schulhof einer Hauptschule. Meine Eltern waren sehr praktisch veranlagte Menschen und dachten, obwohl alle Lehrer etwas anderes sagten: „Eine gute Hauptschülerin ist besser als eine schlechte Gymnasiastin.“


In meiner Freizeit las ich. Mit 12 hatte ich bereits Goethes Faust und so ziemlich alles von Wilhelm Busch gelesen.


Als ich meine Schule beendet hatte, besorgten mir meine Eltern einen Ausbildungsplatz beim Hausarzt meiner Großeltern. Alle Einwürfe meiner Lehrer, mich die Oberstufe machen zu lassen, winkten sie mit der linken Hand ab. Das Kind sollte was Anständiges lernen.


Ich mochte meine Arbeit beim Arzt. Die Menschen erzählten mir ihre Geschichten und ich wusste, das ist mein eigentliches Talent.


Menschen zuhören, Hoffnung geben und sie ermutigen, nicht aufzugeben.


Meine Ausbildung beendete ich in einer Unfallklinik, wo es mehr um Krisenintervention ging; wenn Menschen ihre Gliedmaßen in der Plastiktüte mitbrachten, in der vorher noch das Butterbrot gelegen hatte. Ich schaffte es regelmäßig, sie so weit zu beruhigen, dass man sie in Narkose setzen konnte.


Das entging dem Chefarzt nicht und so bat er mich am Ende meiner Ausbildung zu einem Gespräch, in dem er mir mitteilte, dass es ein Versuchsprojekt gab, in dem Menschen mit medizinischer Ausbildung nach erfolgreichem Eignungstest zum Psychologiestudium zugelassen werden konnten. Er hatte mich angemeldet.


Ich spürte in mir ein Gefühl, als würde sich ein zweites Herz öffnen und obwohl ich sonst vor Prüfungen eigentlich großen Respekt hatte, ging ich zu dieser Prüfung freudig und war selbst gespannt, wie ich wohl abschneiden würde.


Ich lernte an diesem Tag, dass man Zugriff auf sein gesamtes Wissen haben kann, wenn man dem entgegenfiebert, es abzuliefern, anstatt sich in die Hose zu machen vor Angst, dass man versagen könnte.


Ich kürze diese Geschichte hier ab und komme zum Ende meines Studiums als mir das Buch „Bestellungen beim Universum“ in die Hände fiel und ich meinen überbezahlten Job bestellte.


Zu dieser Zeit machte ich in den Abendstunden meinen praktischen Teil im Nachtdienst der Telefonseelsorge und in der Krisenintervention der mobilen Seelsorge, als mich eines Abends ein Mann anrief, völlig verzweifelt, völlig überarbeitet und gerade von seiner Frau verlassen.


Ich fing ihn auf, tröstete ihn und versuchte, Wege aufzuzeigen, wie er sich in der Pflege seiner Eltern selbst entlasten könne. Er arbeitete als Headhunter für große Firmen, die nun alle begannen, ihre preußischmilitärischen Strukturen in flache Hierarchien nach amerikanischem Vorbild umzubauen.


Am Ende des Gesprächs hatte er wieder Hoffnung und ich die Nummer seines Büros, denn er suchte händeringend nach Menschen, die sich in einer eigens gegründeten Firma als Coaches ausbilden ließen, um später die verbeamteten Angestellten der Deutschen Post in das große pinke Telekommunikationsunternehmen einzuarbeiten.


Dies war nicht nur mein völlig überbezahlter Job, den ich bestellt hatte, sondern auch eine gratis Coachingausbildung im Wert von mehreren tausend Mark dazu.


Sicherlich kannst du dir vorstellen, dass das Thema Manifestation und Bestellungen beim Universum mich nie mehr losgelassen hat.


Ich interviewte in den folgenden Jahren Physiker, die mir bestätigten, dass es etwas mit den Frequenzen, Schwingungen und Quantenphysik zu tun hat und die Dinge aufgrund spezieller Energiefelder der Absicht folgen.


Es ist also keine Spinnerei, sondern Physik.


Klingt etwas nüchterner als das schöne Bild der Bestellungen, aber auch etwas logischer.


Irgendwann schrieb ich mein erstes Buch. Es hieß: „Das Pink-Thinker Buch“ und es ging um die Kraft des positiven Denkens. Es wurde ein großer Erfolg und das Buch hatte den Auftrag, jeden zu erreichen, der eine positivere Sicht auf die Welt gebrauchen konnte.


Eben diesen Versuch unternehme ich auch hier in diesem Buch. Ich habe alles, was ich über das erfolgreiche Manifestieren gelernt habe, zusammengetragen und aufgeschrieben.


Manche Dinge, die du liest, werden sich wiederholen, das dient zur Umprogrammierung. Ich beziehe mich in einigen Kapiteln darauf, wie man Liebe in sein Leben zieht, weil das ein wenig spezieller ist als bei anderen Sachen.


Dennoch habe ich das Buch für alle Themen allgemein gehalten, weil es zunächst wichtig ist, das Prinzip an sich zu verstehen und in allen Lebensbereichen seine Energie zu erhöhen.


Ich nehme dich mit auf eine Reise zu augenscheinlichen Wundern, zu dir selbst und deinen unerschöpflichen Möglichkeiten und zu dem, was du schon immer im Leben haben wolltest.




Merk dir ab heute:





Das Universum „hört mit“ und sagt immer


„Ja“.





Was ist das Universum?


Das Universum ist alles, was uns umgibt und durchdringt. Im Grunde ist es ein großes Energiefeld, das sich durch den Beobachtereffekt dir anzupassen scheint.


Das bedeutet: Wie du das Universum sehen willst, so zeigt es sich dir.


Alles ist mit allem verbunden. Durch feine Energiekanäle ist alles verwebt und wirkt aufeinander.


Alles ist Energie und Frequenz.


Die Natur reagiert auf die Sonne. Die Gezeiten auf den Mond und wir Menschen sind ebenfalls Teil dieses Energiesystems.


Alles schwingt und auch wir Menschen haben eine Energiefrequenz und reagieren mit anderen Schwingungen. Das ist das Gesetz der Resonanz.


Wir können unsere Energie durch unser Denken, Fühlen und Handeln beeinflussen. Was wir aussenden, bekommen wir zurück.


Gleiches zieht Gleiches an.


Sind wir also voller Negativität, wird sich das im Außen widerspiegeln.


Sind wir positiv, offen und voller Energie, werden wir es leichter haben, Dinge anzuziehen, die uns Freude machen.


Das Gesetz der Anziehung ist einfach erklärt: Das Universum sagt immer „Ja“.


Denkst, fühlst oder sagst du: „Ich habe immer Pech“, sagt das Universum: „Ja! Hier, ich zeige es dir. Ach, guck mal ein Einkaufswagen, der wird dir gleich in die Hacken fahren.“


Oder sagst du: „Klar, habe ich auch blöde Tage, aber ich weiß, dass ich eigentlich ein Glückskind bin.“


Das Universum sagt: „Ja! Schau mal hier, ein neues Projekt.“


Ein bisschen komplizierter wird es, wenn man sich Liebe ins Leben ziehen will.


Bei Menschen kommt der freie Wille dazu.


Es wäre nötig, dass sich dieser Mensch mit seiner Energie auf dich fixiert, also nicht nur auf dich fixiert, sondern bitte auch mit den richtigen Emotionen.


Ihr schwingt dann auf der gleichen Frequenz.


Da wir alle wahrscheinlich schon ein paar Schlachten auf dem Feld der Liebe geschlagen haben, sind wir alle nicht ganz unverwundet und da kommt der Teil ins Spiel, wo die Heilung und das Wachstum beginnen, weil du nur das anziehen kannst, was in dir vorhanden ist.


Solange gewisse Störmuster in dir Blockaden, Ängste oder Schutzmechanismen aktivieren, wirst du genau diese Menschen anziehen, die ebensolche Muster in sich tragen; und dann dürft ihr sie zusammen bearbeiten.


Es ist also physikalisch völlig normal, dass Klientinnen zu mir kommen und sagen: „Ich habe zwar jemanden kennengelernt, aber er verletzt mich und deshalb kann er nicht der Richtige sein.“


Die Person ist nicht da, um dir Harmonie zu bringen, sie ist da, um mit dir zusammen in Richtung Liebe zu heilen.


Du hattest womöglich bestellt, dass du Liebe und eine harmonische Partnerschaft in deinem Leben haben möchtest.


Dafür sind ein paar Schritte nötig.


Von daher machen meine Beziehungscoachings Sinn, weil man Räume oder – energetisch gesehen – Felder öffnen muss, damit die Frequenzen sich einschwingen können.


Die Menschen lieben die Sache mit dem Wünschen und dem Universum, weil sie glauben, sie können hier einfach komplexe Themen in ihrem Leben abgeben und dann wird das Universum, das schon ganz ohne eigenes Zutun machen.


Natürlich ist eine Art Leichtigkeit im Denken und Fühlen erwünscht, aber das Gesetz der Annahme besagt auch, dass du bereit sein musst, die Störfelder zu bearbeiten.


Das ist, was ich „Action-Step“ nenne. Wünschen, Bestellen und Anziehen reicht nicht, du musst auch damit umgehen können; und wenn Liebe dich an irgendeiner Stelle ängstigt, sei es, indem sie Verlustangst oder Angst vor zu viel Nähe hervorruft, wird es eine Weile dauern, bis du Liebe in einer Beziehung leben kannst.


Das Universum sagt immer: „Ja!“, aber wenn du dir einen Porsche bestellst und keinen Führerschein hast, wird es eine Weile dauern, bis du ihn fahren kannst.


Es ist alles in deiner Energie!





Die Energieebenen


Wie wir gelernt haben, ist alles Energie. Du kennst bestimmt Menschen, die einen Raum betreten und der Raum ist irgendwie heller und voller – diese Menschen, an deren Lippen man klebt und einfach nicht aufhören kann zuzuhören. Und es gibt die anderen.


Die Menschen, die einen runterziehen, die alles negativ sehen, die immer ein „Aber“ oder „Eigentlich“ haben, die einfach mit sich und dieser Welt unzufrieden (nicht in Frieden – nicht in Resonanz) sind.


Du kannst alles in dein Leben „ziehen“, was auf der gleichen Frequenz wie du schwingt. Folglich macht es enorm Sinn, dass du deine Frequenz immer schön hochhältst.


Um ein bisschen Ordnung in die sonst wenig greifbare Energiewelt zu bringen, hat Michael Beckwith, Gründer des Agape International Spiritual Center, ein einfaches Model der Bewusstseinsebenen entwickelt.


Ich habe sie ein wenig an meine Arbeit angepasst.


Ebene 1 – Opferebene


Sehr niedrig schwingende Energie. Der Mensch ist in einer defensiven Energie, auch Opferhaltung genannt.


Typisch für diese Ebene:


„Was soll ich denn machen?“


„Ich kann ja nicht, weil …“


„Das Schicksal steht geschrieben, ich kann nichts daran ändern.“


„Hätte meine Mutter, mein Vater, meine Oma, Tochter, Ärztin nicht … hätte ich ja …“


„Ich kann nicht …“


„Die anderen sind schuld.“


„Ich kontrolliere meine Mitmenschen, damit alles so läuft, wie ich es will.“


Wenn du dich auf dieser Ebene befindest, fühlst du dich der Welt ausgesetzt. Schuld sind immer die anderen und du bist das arme Opfer.


Deine Schwingungen und Launen sind sehr von äußeren Faktoren abhängig.


Wenn zum Beispiel deine Lieblingsserie nicht läuft, wenn der erhoffte Anruf nicht kam, dein Lieblingsverein verloren hat, und was einem sonst noch die Energie runterziehen kann, ist der Tag ruiniert.


Du merkst schon selbst, das ist eine Ebene, aus der heraus du gar nichts anziehen wirst, außer weitere Misserfolge, einen weiteren Stapel Rechnungen oder noch mehr Probleme. Gleiches zieht nun mal Gleiches an und das, worauf du deine wenige Energie gibst, wächst. Allerdings auch nur in kleinen Schritten.


Ich weiß, dass jeder der das gerade liest, sich denkt: „Oh nein, ich bin auch manchmal auf Ebene 1.“


Ja, sind wir alle. An den schlechten Tagen und wenn wir vor neuen Herausforderungen stehen oder uns etwas Blödes passiert ist, fallen wir alle manchmal in Ebene 1, suhlen uns in Selbstmitleid und schimpfen auf die ganze Welt. Wichtig ist nur, dass wir uns irgendwann wieder aufschwingen. Im wahrsten Sinne des Wortes.


Ebene 2 – Kopfebene mit Entwicklung zur Herzebene


Oder auch: die Gestaltungsebene.


In dieser Ebene hast du dich bereits entwickelt. Du hast verstanden: Es gibt mehr als mich und meinen kleinen Kosmos.


Du gibst niemandem mehr die Schuld, weil du verstanden hast, dass du die meisten Erlebnisse und Situationen in deinem Leben selbst herbeiführen oder ändern kannst oder zumindest die Tatsache, wie du mit den Ereignissen umgehst.


Hier gestaltest du dein Leben bewusst und übernimmst stets Verantwortung, ohne zwanghaft zu versuchen, dies anderen zu übertragen.
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